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@rfd)eint je $omierëtag§ unb tojtet per ©emefter g-r. 4. —, per Qaljr ffr. 8. —
^nferate 25 ©t§. per einfpaltige Kolonefjeile, bet größeren Slufträgett

entfpredjenben Sîabatt.

iimdr, &*« 15. ittui 1919

IBacfienfprucf) :
©I)re tarntft bu uirgettbc borgen,
$afiir ntuftt bu fclber forgen.

Ban*£broHik.

SaupoltjeUtche Seroilli«
gungen öcr ©tabt 3ürtch
rourben am 9. SJtai für fol«
genbe Sauprojefte, teil«

roeife unter Sebingungen, er«

teilt: 1. ©chroeijerifclje Sani«
äefeUfdfaft für einen Umbau ißelitanftraße 9?r. 3, 3- 1 ;
2. ©ibter & So. für einen Übergang über ben Gegraben
®tord)engaffe 5, 3- 1 ; 3. 21. Nobler für einen ^erraffen«
<*nbau Sellariaftrafse 71, 3-2; 4. Saumann, Stoltifer
& ©o. für 2lbänberung ber genehmigten ißtäne ju einem
£<*gerhauëumbau Subenbergftrajfe 2, 3- 3; 5. fp. Sßagner
fär einen Senjinlagerraum Sombengaffe 8, 3- 5; 6. 3-
®eritner=2XicE)rot£) für einen Seranbaanbau föofftraße 114,
3- 7. — jfîtdht ausgetrieben: 7. fp. ©pedferS Sffiitroe

£• ©. für einen Umbau Äuttelgaffe 19, 3- 1; 8. £>.

®tf)ultheß für einen Umbau Sd)melj6ergftrafie 12,- 3-
ÖaultdjcS auë 3«rict). ®ent Sîantonërat beantragt
9-tegierungSrat bie Seroilligung non 47,000 ffr. für

4Jcobiliaranf(f)affung für bie mebi§inifc£)e jßoliflint! unb
ißolitlinif für Obren«, 91afen= unb .öalSfranl'heiten.

uür biefe Snftitute roirb ein SBoljnhctuS an ber Uni«
^«fitätSftraße 3üricf) 6 mit 78,000 ffr. Soften«
^ufroanb umgebaut; eS erhält ad)t Ärantenjimmer für
il Patienten, je ein OperationSjimmer, Saboratorium,
""fortjimmer, Sîaum für baë ißerfonat, Sibtiotljet« unb

2lrct)ir»simmer, Sabejimmer unb 2öot)nräume für ba§
ißerfonal.

Sau einer ïurnljallc tu ®nge«3üridj. nor
45 fahren auf bem ©abterhügel erftellte ©c£)ult>au§ er«

mangelt bis heute einer eigenen Turnhalle. SBierooljl
bie iJtotroenbigfeit einer Saute fetjon feit Qahrjehnten
anertannt rourbe, mattete boct) ein unfreunblicfieS ©efdE)icE

über biefern iprojeft : eS mürbe immer mieber jurüelge«
legt, fei e§ mit $Rüdfid)t auf bas îrace ber ju ner«
legenben „SinlSufrigen", fei eS megen üriegsteuerung
unb ©elbnot. ©o l>aben fid) bie ©cf)ulbet)örben unb
bie Senölferung beë Quartiers ©nge in ihren ©rroar«
tungen unb fforberungen unjäfjlige 9Jîale betrogen ge«
fehen ; auch ber 2tnfauf beS SauplaßeS burd) bie ©tabt,
ber fdjon im Saßre 1909 erfolgte, führte nid)t jur 2luS«

füljrung beS projettes.
3e§t foil enblidj bem bringenben SebürfniS abge«

hoffen merben. ®er ©tabtrat beantragt bem ©roßen
©tabtrat juljanben ber ©emeinbe bie ©rftellung ber
îurhalte auf bem ©abler, unb jroar auf bem non 9tieter§
©rben ju biefent 3wed erroorbenen ©runbftüd unterhalb
beë ©ablerfcßulhaufeS. ®aS ©ebäube roirb im ©rbge«
fdjoß einen ïurnfaal non 13X21,5 m 280 m' ent«
halten, ferner einen ©eräte« unb einen üleiberraum nebft
Aborten. Qm Untergefchoß finb außer ber 3^tttralhei=
jung ein ^anbarbeitSjimmer, ©arberobe unb 2lborte
norgefehen. ®ie ©efamtbaufoften finb auf 350,000 ffr.
angefchlagen. Snbeffen mirb bie Saute an Sarmitteln
nur 257,100 ffr. erforbern, roeit ba§ Sanb bereits in
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Inserate 2S Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, 5-,» IS. Mai 19l9

WcheOwch: Ehre kannst du nirgends borgen.
Dafür mußt du selber sorgen.

Ssa-edrà
Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 9. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Schweizerische Bank-

Gesellschaft für einen Umbau Pelikanstraße Nr. 3, Z. 1 ;
2. Sibler <8: Co. für einen Übergang über den Ehgraben
Storchengaffe 5, Z. l. ; 3. A. Tobler für einen Terrassen-
anbau Bellariastraße 71, Z. 2; 4. Baumann, Kölliker
A Co. für Abänderung der genehmigten Pläne zu einem

^agerhausumbau Bubenbergstraße 2, Z. 3; 5. H. Wagner
iür einen Benzinlagerraum Bombengasfe 8, Z. 5; 6. F.
^entner-Aichroth für einen Verandaanbau Hofstraße 114,
Z- 7. — Nicht ausgeschrieben: 7. H. Speckers Witwe
A-G. für einen Umbau Kuttelgasse 19, Z. 1; 8. H.
Schultheß für einen Umbau Schmelzbergstraße 12, Z. 7.

Bauliches aus Zürich. Dem Kantonsrat beantragt

Ar Regierungsrat die Bewilligung von 47,900 Fr- für
Mobiliaranschaffung für die medizinische Poliklinik und
^le Poliklinik für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten,à diese Institute wird ein Wohnhaus an der Uni-
versitätsstraße Zürich 6 mit 78,000 Fr. Kosten-
Aufwand umgebaut; es erhält acht Krankenzimmer für
^ Patienten, je ein Operationszimmer, Laboratorium,
^artzimmer, Raum für das Personal, Bibliothek- und

Archivzimmer, Badezimmer und Wohnräume für das
Personal.

Bau einer Turnhalle in Enge-Zürich. Das vor
45 Jahren auf dem Gablerhügel erstellte Schulhaus er-
mangelt bis heute einer eigenen Turnhalle. Wiewohl
die Notwendigkeit einer Baute schon seit Jahrzehnten
anerkannt wurde, waltete doch ein unfreundliches Geschick
über diesem Projekt: es wurde immer wieder zurückge-
legt, fei es mit Rücksicht auf das Trace der zu ver-
legenden „Linksufrigen", sei es wegen Kriegsteuerung
und Geldnot. So haben sich die Schulbehörden und
die Bevölkerung des Quartiers Enge in ihren Erwar-
tungen und Forderungen unzählige Male betrogen ge-
sehen; auch der Ankauf des Bauplatzes durch die Stadt,
der schon im Jahre 1909 erfolgte, führte nicht zur Aus-
führung des Projektes.

Jetzt soll endlich dem dringenden Bedürfnis abge-
holfen werden. Der Stadtrat beantragt dem Großen
Stadtrat zuhanden der Gemeinde die Erstellung der
Turhalle auf dem Gabler, und zwar auf dem von Rieters
Erben zu diesem Zweck erworbenen Grundstück unterhalb
des Gablerschulhauses. Das Gebäude wird im Erdge-
schoß einen Turnsaal von 13X21,5 m — 280 irck ent-
halten, ferner einen Geräte- und einen Kleiderraum nebst
Aborten. Im Untergeschoß sind außer der Zentralhei-
zung ein Handarbeitszimmer, Garderobe und Aborte
vorgesehen. Die Gesamtbaukosten sind auf 350,000 Fr.
angeschlagen. Indessen wird die Baute an Barmitteln
nur 257,100 Fr. erfordern, weil das Land bereits in
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ftäbtifd)em Sefit) ift. SlderbingS roar bei ber Beratung
beS 33oranf<hlageS bes augerorbenttid)en SertelfrS aucl)
baS oorliegenbe iprojeft im Vinbfidt auf bie bebrängte
^inanglage gurüctgeftellt roorben; allein ingroifc£)en bat
bie SlrbeitSlofigfeit einen berartigen Umfang angenom»
men, bag ber ©tabtrat angeficfjtë ber bringenben Not»
roenbigfeit, SlrbeitSgelegenheit gu befdjaffen, feine ftnan»
gieden Sebenfen glaubt gurücftreten baffen gu muffen.

SchulhauSbauprojeït in ©ritntngen (3üric£>). Tie
$rimarfd)utgemeinbe ©Urningen beauftragte bie ©<hul=
pflege, fid) nad) einem Sauplatg für ein neues
©chutgauS umgufehen.

©täötifche Saufteöttc in Sern. Ter Serner ©tabt»
rat genehmigte einen Krebit non 135,000 $r. für bie

Slufftellung non 20 3Bof)nbaracfen auf bem ©jergierplalj
unb einen folgen non 150,000 (jr. für ben Slnîauf unb
bie Verrichtung etneS VaufeS für roeitere 10 ©emeinbe»
roolpungen.

Tie töautätigteit in ber Stabt Sern ftegt, taut
„Sunb", nicht, rote man ber allgemeinen Sage unb bem

2ßot)nung§marft nad) nermuten tonnte, nollftänbig ftill,
fonbern eS roirb immer etroaS gebaut. TieS bezeugen
bie eingereichten Saugefudfe. ©o ift bie SCBotjnfolonie
granfentals an ber ©träfe gegen STcuri gu, für bie bie
©emeinbe eine ©ubnention beroidigte, in ber Sergröge»
rung begriffen. Sin tßrinatl)äufern finb im ©ntftegen
begriffen unb teilroeife nollenbet eine Sida an ber Nion»
bijou=@eftigenftrage, bie Sida ïtjormann beim Sären»
graben, ein ©galet an ber Neicgenbachftrage, eine! an
ber SBeftftrage, ein TreifamilienhauS am Talmagiroeg,
ein Srioatl)au§ beim Sel)rerinnenf)eim. Tie burd) bie @e=

meinbe erftedten 3lrbeiterf)äufer in Slugergodigen roerben
burd) roeitere groölf Sauten oermeljrt; bie oodenbeten
oierjefn Sauten finb bereits belogen, (jn Singriff ge=

nommen roirb nunmehr bie tantonabbernifclje Sranboer»
fidjerungSanftalt an ber Dptingenftrafe. Tiefes ©ebaube,
baS ein SJlonumentalgebäube gu roerben oerfpricft, ift
im ©tite beS gegenüberliegenben SaueS ber Sernifcgen
Kraftroerle gehalten unb roirb ein ©egenftüd gu biefem
bilben, fo bag fid) baS Norbquartier oon ber KoralpuS»
brücte auS gang monumental präfentieren roirb. SDlit
bem ©rroeiterungsbau beS .g>iftorifct)en SJtufeumS roirb
bemnächft begonnen.

KlcmrooljnungSbauten in Siel. Stm 8. Niai Ion»

ftituierte fid) aus Sertretern ber politifcljen Parteien unb
nerfchiebener SerufSorganifationen baS (jnitiatiofomitee
für bie ©rftedung oon lïleinroohnungsbauten. Tie an»
roefenben Sertreter ber Nationalen SolfSpartei, ber $ort=
fdfrittSpartei, beS Tecf)nifd)en SereinS, bes VauS» unb
©runbbefitgeroereinS, beS SaumeifteroerbanbeS, ber Sir»

beiterunion, beS TetailiftenoerbanbeS, beS .fpanbelS» unb
(jnbuftrieoereinS, beS UhrenfabrifantenoerbanbeS, beS ge=

meinnüfigen ^rauenoereinS, beS ©rütlioereinS, bes Sür»
geroereinS Sögingen tc., gaben bie Qufidferung ber Un»

terftütpng beS Unternehmens ab, baS nach t>em Sefdflug
ber Serfammlung auf genoffenfchaftlidjem SBege mit
Unterftütpng oon Sunb, Kanton unb ©emeinbe realifiert
roerben fod. -@S rourbe ein gefchäftSleitenber SluSfcgug,
ber fidE) felbft gu fonftituieren hat, beftedt, beftegenb au§
ben V^rcen Notar SBqg ; Kaufmann, ^abritant; ©uri,
©ifenhänbler; Salmer, Tireltor;_ Jrei, Slrchitett; Sodi,
Slrbeiterunion, unb Nicolet, Slrchitett.

gum ©clfluffe ber langen Serhanblungen machte
fperr Slrcfitett SNofer bie SNitteilung, baf Süthp in
Nlabretfch fein terrain öftlich ber gutünftigen Sofomitio=
remife in Slabretfdj gum greife oon 20 ©tS. pro Oua=
bratfuf offeriere. ®aS Slngebot ift ein überaus günftigeS
unb macht ber gemeinnützigen ©efinnung beS Verrn Süthp
ade ©h«. ®ie Sage beS terrains muf eine ibeale ge=
nannt roerben. ®ie Slngelegenheit, überhaupt bie Sau=

frage, tonnte aber ber oorgerüdten ©tunbe roegen nicht
mehr behanbelt roerben.

Söieöeraufbttu oott ©rladj (Sern). ®ie ©emeinbe
©rlad) beabfid)tigt, bie oor einigen (jähren abgebrannte
Slltftabt roieber aufgubauen. ®ie SNittel foden
auf bem SBege einer Soiterie befchafft roerben.

Soitïirfjcè auS ©olothurn. S)em Sernehmen nad)
ift baS Vote! gum „galten" oon ber fogialbemotratifchen
Slrbeiterunion um bie ©umme oon 155,000 $r. erroorben
roorben. ®aS Votel fod gu einem fogialiftifchen S o 11 §

h auS umgebaut roerben.

Sautätißteit in Safel. Stuf bem Slreat groifdjen ber
Kohlenftrafe unb ber ©tfafgrenge finb gegenroärtig
gröfere ©efchäftSgebäulichteiten ber girma Sais & Vöd)li,
©ifentonftruftionen, im ©ntftehen begriffen, ©in größerer
Sau entfteht an ber ©Ifäfferftrape auf bem @el"d)äftS=
areal beS 31. ©. S. für Dbft. Sin ber gabritftrafje
baut bie girma ©anbog ein abgebrochenes 9)tagaginge=
bäube roieber auf. Sei ber ©aSfabrit ift ein neues ^>oc£)=

tamin fchon gu anfehnlicher V^h^ gebiehen. gm Sau
begriffen ift auch für bie VetgungSanlagen beftimmteS
Vod) tant in ber fjirma Slffolter, ©ijriften & ©ie. 31. ©.
an ber Vüningerftrafje. ®er Sau eineS SBoljnhaufeS
hat an ber Nütimeperftrafje begonnen. Sei ber fput=
fabrif Ve^ an ber Dettingerftrape tommt bemnächft ein

großes ^abritationSgebäube unter ®ad). gür ad)t gu
erftedenbe SBohnhäufer für Sramangeftedte am 2ßalte=

roeg h^^« bie SlbgrabungSarbeiten ihren Slnfang ge=

nommen. gür fünf oon fieben geplanten SBolphäufern
ber Saufirma ©ebr. Npfeter roerben an ber Seter Not=
ftra^e bie gunbamente ausgegraben, gür bie beiben

lectern SBohnhäufer tommt guerft noch bie alte Siegen»

fdjaft ©cfe ©rengad)erftraf;e in Slbbrud). ®ie Siegen»
fdhaft Nebgaffe 1 ift gu SSolp» unb Sureaugroeden um»
gebaut, unb erft türglich uon ber ©<hroeigerif<hen SolfS»
bant als ©efchäftSfiliale begogen roorben.

giir Den Sau üoh SÖoljnungen in Kleinbafcl be»

roidigte ber ©ro^e Nat einen Krebit oon 1,075,000 fjr.
Umbauten am Kaufhaus in St. ©allen. ®er ©tabt»

rat richtete an ben ©emeinberat Sericht unb Slntrag über
Umbauten am Kaufhaus, bie einen Krebit oon 40,000
granten erforbern.

(jn ber Segrünbung beS SlntrageS roeift ber ©tabt»
rat baraufhin, ba^ ein beftimmter geitpunft für bie

Inangriffnahme eines großen Neubaues beim heutigen
.Kaufhaus bei ber unabgetlärten ©achtage fich nicht feft»
fteden läfft. Sluf ade fjälle müffe bamit gerechnet roerben,
bag baS Kaufhaus noch einige (jähre ftet)en bleiben
roirb. „Söenn eS aber weiterhin bem grofjen Staube»
bürfniS ber ftäbtifchen Serroaltung bienen fod, ift eine

(jnftanbftedung ber bisher oon ber SNtgeioerroaltung
benähten Näumlichteiten unoermeibtid). ferner fodte bie

(Gelegenheit benü^t roerben, burch ©inbegiehung beS bis»
hetigen SBachtlotafeS in bie Sofalitäten ber Snftfiliate
bie Serhättniffe biefer teueren gu oerbeffern unb ben
©ngpag groifegen Kaufhaus unb Notoeftftein burch Ser»
legung beS ißofteingangeS gu enttaften."

®a ein burçhgreifenber Umbau beS VaufeS (mit Slb»

brud) ber ©chmibftube) nafjegu 150,000 gr. toften roürbe,
erfdjeine eS geboten, fich uuf baS abfolut notroenbige
Ntag gü befcl)ränfen. @s ift oorgefehen, baS bisherige
SBadjtlotal ber Sriefpoftabteilung guguteiten, roomit ber
©chalterraum roefentlich oergrögert unb bis gut SBeft=

faffabe mit SluSgang gegen ben éheaterplatj burchgeführt
roerben fann. ®amit roirb bann auch ber ben burch»
gehenben ©tragenoerfehr beengenbe ©ingang auf ber
Norbfeite überflüffig. Slugerbem bietet bie Sergrögerung
ber ^ßoftfiliale auch ben Sorteil, bag in berfelben ber
Telegraphen» unb Telephonbienft untergebracht roerben
tann. Tie Koften für biefe Umbauten im ©rbgefdfog
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städtischem Besitz ist. Allerdings war bei der Beratung
des Voranschlages des außerordentlichen Verkehrs auch
das vorliegende Projekt im Hinblick auf die bedrängte
Finanzlage zurückgestellt worden; allein inzwischen hat
die Arbeitslosigkeit einen derartigen Umfang angenom-
men, daß der Stadtrat angesichts der dringenden Not-
wendigkeit, Arbeitsgelegenheit zu beschaffen, seine finan-
stellen Bedenken glaubt zurücktreten lassen zu müssen.

Schulhausbauprojekt in Grüningen (Zürich). Die
Primarschulgemeinde Grüningen beauftragte die Schul-
pflege, sich nach einem Bauplatz für ein neues
Schul h a us umzusehen.

Städtische Baukredite in Bern. Der Berner Stadt-
rat genehmigte einen Kredit von 135,000 Fr. für die

Aufstellung von 20 Wohnbaracken auf dem Exerzierplatz
und einen solchen von 150,000 Fr. für den Ankauf und
die Herrichtung eines Hauses für weitere 10 Gemeinde-
Wohnungen.

Die Bautätigkeit in der Stadt Bern steht, laut
„Bund", nicht, wie man der allgemeinen Lage und dem

Wohnungsmarkt nach vermuten könnte, vollständig still,
sondern es wird immer etwas gebaut. Dies bezeugen
die eingereichten Baugesuche. So ist die Wohnkolonie
Frankentals an der Straße gegen Muri zu, für die die
Gemeinde eine Subvention bewilligte, in der Vergröße-
rung begriffen. An Privathäusern sind im Entstehen
begriffen und teilweise vollendet eine Villa an der Mon-
bijou-Seftigenstraße, die Villa Thormann beim Bären-
graben, ein Chalet an der Reichenbachstraße, eines an
der Weststraße, ein Dreisamilienhaus am Dalmaziweg,
ein Privathaus beim Lehrerinnenheim. Die durch die Ge-
meinde erstellten Arbeiterhäuser in Außerholligen werden
durch weitere zwölf Bauten vermehrt; die vollendeten
vierzehn Bauten sind bereits bezogen. In Angriff ge-
nommen wird nunmehr die kantonal-bernische Brandver-
sicherungsanstalt an der Optingenstraße. Dieses Gebäude,
das ein Monumentalgebäude zu werden verspricht, ist
im Stile des gegenüberliegenden Baues der Bernischen
Kraftwerke gehalten und wird ein Gegenstück zu diesem
bilden, so daß sich das Nordquartier von der Kornhaus-
brücke aus ganz monumental präsentieren wird. Mit
dem Erweiterungsbau des Historischen Museums wird
demnächst begonnen.

Kleinwohnungsbauten in Viel. Am 8. Mai kon-
stituierte sich aus Vertretern der politischen Parteien und
verschiedener Berufsorganisationen das Initiativkomitee
für die Erstellung von Kleinwohnungsbauten. Die an-
wesenden Vertreter der Nationalen Volkspartei, der Fort-
schrittspartei, des Technischen Vereins, des Haus- und
Grundbesitzervereins, des Baumeisterverbandes, der Ar-
beiterunion, des Detailistenverbandes, des Handels- und
Jndustrievereins, des Uhrenfabrikantenverbandes, des ge-
meinnützigen Frauenvereins, des Grütlivereins, des Bür-
gervereins Bözingen :c., gaben die Zusicherung der Un-
terstützung des Unternehmens ab, das nach dem Beschluß
der Versammlung auf genossenschaftlichem Wege mit
Unterstützung von Bund, Kanton und Gemeinde realisiert
werden soll. Es wurde ein geschäftsleitender Ausschuß,
der sich selbst zu konstituieren hat. bestellt, bestehend aus
den Herren Notar Wyß; Kaufmann, Fabrikant; Suri,
Eisenhändler; Balmer, Direktor; Frei, Architekt; Bolli,
Arbeiterunion, und Nicolet, Architekt.

Zum Schlüsse der langen Verhandlungen machte
Herr Architekt Moser die Mitteilung, daß Herr Lüthy in
Madretsch sein Terrain östlich der zukünftigen Lokomitiv-
remise in Madretsch zum Preise von 20 Cts. pro Qua-
dratfuß offeriere. Das Angebot ist ein überaus günstiges
und macht der gemeinnützigen Gesinnung des Herrn Lüthy
alle Ehre. Die Lage des Terrains muß eine ideale ge-
nannt werden. Die Angelegenheit, überhaupt die Bau-

frage, konnte aber der vorgerückten Stunde wegen nicht
mehr behandelt werden.

Wiederaufbau von Erlach (Bern). Die Gemeinde
Erlach beabsichtigt, die vor einigen Jahren abgebrannte
Altstadt wieder aufzubauen. Die Mittel sollen
aus dem Wege einer Lotterie beschafft werden.

Bauliches ans Solothurn. Dem Vernehmen nach
ist das Hotel zum „Falken" von der sozialdemokratischen
Arbeiterunion um die Summe von 155,000 Fr. erworben
worden. Das Hotel soll zu einem sozialistischen Volks-
Haus umgebaut werden.

Bautätigkeit in Basel. Auf dem Areal zwischen der
Kohlenstraße und der Elsaßgrenze sind gegenwärtig
größere Geschäftsgebäulichkeiten der Firma Lais à Höchli,
Eisenkonstruktionen, im Entstehen begriffen. Ein größerer
Bau entsteht an der Elsässerstraße auf dem Geschäfts-
areal des A. C. V. für Obst. An der Fabrikstraße
baut die Firma Sandoz ein abgebrochenes Magazinge-
bäude wieder auf. Bei der Gassabrik ist ein neues Hoch-
kamin schon zu ansehnlicher Höhe gediehen. Im Bau
begriffen ist auch ein für die Heizungsanlagen bestimmtes
Hochkamin der Firma Affolter, Christen à Cie. A.-G.
an der Hüningerstraße. Der Bau eines Wohnhauses
hat an der Rütimeyerstraße begonnen. Bei der Hut-
fabrik Heß an der Oetlingerstraße kommt demnächst ein

großes Fabrikationsgebäude unter Dach. Für acht zu
erstellende Wohnhäuser für Tramangestellte am Walke-

weg haben die Abgrabungsarbeiten ihren Anfang ge-
nommen. Für fünf von sieben geplanten Wohnhäusern
der Baufirma Gebr. Nyfeler werden an der Peter Rot-
straße die Fundamente ausgegraben. Für die beiden
letztern Wohnhäuser kommt zuerst noch die alte Liegen-
schaft Ecke Grenzacherstraße in Abbruch. Die Liegen-
schaft Rebgaffe 1 ist zu Wohn- und Bureauzwecken um-
gebaut, und erst kürzlich von der Schweizerischen Volks-
bank als Geschäftsfiliale bezogen worden.

Für den Bau von Wohnungen in Kleinbasel be-

willigte der Große Rat einen Kredit von 1,075,000 Fr.
Umbauten am Kaufhaus in St. Gallen. Der Stadt-

rat richtete an den Gemeinderat Bericht und Antrag über
Umbauten am Kaufhaus, die einen Kredit von 40,000
Franken erfordern.

In der Begründung des Antrages weist der Stadt-
rat daraufhin, daß ein bestimmter Zeitpunkt für die

Inangriffnahme eines großen Neubaues beim heutigen
.Kaufhaus bei der unabgeklärten Sachlage sich nicht fest-
stellen läßt. Auf alle Fälle müsse damit gerechnet werden,
daß das Kaufhaus noch einige Jahre stehen bleiben
wird. „Wenn es aber weiterhin dem großen Platzbe-
dürfnis der städtischen Verwaltung dienen soll, ist eine

Jnstandstellung der bisher von der Polizeiverwaltung
benützten Räumlichkeiten unvermeidlich. Ferner sollte die

Gelegenheit benützt werden, durch Einbeziehung des bis-
herigen Wachtlokales in die Lokalitäten der Postfiliale
die Verhältnisse dieser letzteren zu verbessern und den
Engpaß zwischen Kaufhaus und Notveststein durch Ver-
legung des Posteinganges zu entlasten."

Da ein durchgreifender Umbau des Hauses (mit Ab-
bruch der Schmidstube) nahezu 150,000 Fr. kosten würde,
erscheine es geboten, sich auf das absolut notwendige
Maß zu beschränken. Es ist vorgesehen, das bisherige
Wachtlokal der Briefpostabteilung zuzuteilen, womit der
Schalterraum wesentlich vergrößert und bis zur West-
fassade mit Ausgang gegen den Theaterplatz durchgeführt
werden kann. Damit wird dann auch der den durch-
gehenden Straßenverkehr beengende Eingang auf der
Nordseite überflüssig. Außerdem bietet die Vergrößerung
der Postfiliale auch den Vorteil, daß in derselben der
Telegraphen- und Telephondienst untergebracht werden
kann. Die Kosten für diese Umbauten im Erdgeschoß
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ftnb auf runb ffr. 25,000 oeranfchlagt. SBeitere 15,000
ffranfen fittb erforberüct) für bie notroenbigften Peno=
nationen im 1. ©toct, fo bafj atfo ein Ärebit non 40,000
ffranfen notmenbig ift.

.Üranfenhau3=©rn)eiterung in fflaroil (©t. ©allen).
$em ©rofjen Pat mürbe nom PegierungSrat ber Stntrag
unterbreitet auf ©rhöhung beS bereits im $at)re 1916
befctjloffenen fantonalen beitrage! an bie ©rroeiterung
beS ÄranfenljaufeS fflaroit auf 40 %, unter ber Por*
auSfetpng, bafj bie ©emeinbe fflaroil biefe Paute noch
roährenb ber fjerrfc^enben 2lrbeitSlofigfeit im Pauge=
merbe ausführt.

©in poftneutmu in Paöen. ®aS eibgen. $eparte=
ment teilte bem ©tabtrat non Paben mit, baff bie Por=
arbeiten an bie fpanb genommen inerben.

(Sorrefponbeiip
im 3af)te 1918.

F. Die 21teiattin4>uftvie.
(@ct)lufi.)

20t oberfter (Stelle müffen mir fjier natürlicl) bas
9*iot)eifen ermähnen, beffen ©infutjr im Peri<htSjal)r
gemicfytsmäpig non 90,739 auf 48,764 t, atfo ungefähr
auf bie £>ätfte prüefging. ®a aber ber ©infuhrmitteü
Preis pro 100 kg auf $yr. 58.— anftieg, rebujierte fict)
ber ©efamtimportmert trotj ber mangelhaften ©infuhr
nur ton 33,86 auf 28,32 9Rill. ffr. 3n ben ©infuhr*
nertjättniffen finb infofern Stnberungen eingetreten, als
®eutfd)tanb nur noch mit runb 60 % ant Import par=
%piert, roogegen auf Schweben ein îtnteit non runb
20 7o entfällt. ®er Sfteft roirb roie früher non ©nglanb
nttb fyranfreirf) gebeeft. — Pemert'ensroert ift ber ftarfe
•Rücfgang in ber SluSfuhr non ff errofilijiutn unb
Serrochrom, ber fi<h non 22,779 t auf 15,668 t
*ebuprte, roogegen ber ©xportroert eine 2lbnat)ate non
22,43 auf 17,66 SRill. ffr. oerjeichnet. Pad) mie nor
tourbe bie fchroeijerifche 2luSfuhr biefer ffabrit'ationS*
Jtoeige ber ©tet'trocf)emifchen Qnbuftrie auSfdjlieptid) nach
®eutfd)lanb geführt. ©S liegt in biefer einfeitigen Driero
O^ung ftets eine grofje ©efatjr, auf bie mir in unfern
Richten fd)on roieberhott Ipugeroiefen haben, unb bie
P«) gegenwärtig befonberS unangenehm bemerïbar macht,
ba bie unüberfehbaren innern 3uftänbe SDeutfchlanbS
Pus ©chtimmfte befürchten laffen. @S ift bieS auch einer

* ^auptgrünbe, roarunt bie Üonjunftur ber fc|meije=
^fcljert eleftrochemifchen Qnbufirie — ganj im ©egenfatj

pr ©hemifchen ©roffinbuftrie! — fiel) im Sauf ber
testen 6 SRonate fo emp ftnb tief) nerfd)limmert hat. —
Pemerfensroert ift aud) ber SRütfgang in fRunbeifen,
baS fein ©infuhrgeroicht non 87,161 t auf 52,495 t
rebujiert faf). ©inem ©infuhrmert non 48,6 SRill. ffr.
im ^ahre 1917 ftefjen anno 1918 nunmehr 40,0 9Rill.
gegenüber, maS nur infolge ber in ber PeridjtSpit ein*
getretenen Preiserhöhungen möglich roar. 2llS PepgS*
quelle fteht ®eutfd)lanb natürlich immer nocl) an erfter
©teile, immerhin nicht mehr fo auSfdjliefjlid) roie früher.
Pei Punbeifen non 120 mm SSicfe unb barüber partiji*
piert ®eutfd)lanb mit */s ber ©infuhr, ber SReft entfällt
auf ffranfreid) unb bie U. ©. 21. Punbeifen non 75
bis 120 mm ®ide roirb p 55 7« auS ©nglanb im*
portiert, roätjrenb auf ®eutfd)lanb nur runb 40 7«
entfallen. ®ie fleinern ©ortimente bagegen liefert unS
®eutfd)lanb faft ausfehlief)lief), b. h- ju 95 7o, roogegen
ber SBaljbraht in (Ringen pm gröfjten Steil auS ©djroeben
bepgen rourbe. Über bie ©infuhrmittelpreife fei folgenbeS
ermähnt: Punbeifen non über 120 mm roeift pro 100
Äilo einen preis non ffr. 109.— auf, roährenb bie

ffabrifate non 75—120 mm ffr. 66.— erreichten. ®ie
©ortimente unter 75 mm hieÜeu fich auf ffr. 73.80 im
SRittel, unb ber SOBaljbraht enblich folgt mit ffr. 106.—
pro 100 kg. — fflaçheifen nerpichnet ebenfalls Heinere
©infuhrgiffern, nämlich gctuichtSmäfng 11,962 t, gegen
14,182 im Porjahre. ®ieS fonnte afierbingS nicht ner=
hinbern, baff ber ©infuhrroert infolge ber höhern preiS=
läge eine 3unahme non 200,000 ffr. erfuhr, unb bamit
bie Summe non 7,23 SRill. ffr. erreichte. 3a ffladjeifen
ift bie Stellung ®eutf<hlanbS als Sieferant nach roie
-nor monopolartig. — ffaffoneifen rebujierte fein
©infuhrgeroicht ebenfalls recht bebeutenb, nämlich non
36,053 t auf 23,930 t, roogegen ber fjmportroert eine
Zunahme non 12,5 auf 15,2 SRill. ffr. erfuhr. 2luch
hier hefi^t ®eutfci)lanb auf bem fchroeijerifchen SRarft
ein bisher unbeftritteneS SRoitopol, baS mir hauptfäct)lich
ber unheilnotlen Stätigfeit b'e§ beutfehen StahlroerfSner--
banbeS p banïen haben. ®ie ©infuhrmittelpreife beroegten
fich iat ^Berichtsjahr pifcljen ffr. 60.40 unb ffr. 74.80
je nach ®icte. — ©ifenbled) ift eine ber feltenen
pofitionen, bie ihr 3mportgeroi<ht erhöhen tonnten, roenn
auef) uur in befcheibenem SRafj. ®iefelben mürben in
einem öuantum non 19,000 t importiert, gegen 18,810
im Porjahr. ®a fich ber mittlere ©infuhrpreiS auf 73
ffranl'en ftellte, erhöhte fich ber 3mportroert non 8,6
auf 13,9 9RiE. ffr. 3" ben obigen Ziffern finb übrigens
nur bie Ple<he über 3 mm inbegriffen. 2luch bei ben
©ifenblechen partizipiert ©eutfdjlanb mit faft bem ganzen
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sind auf rund Fr. 25,000 veranschlagt. Weitere 15,000
Franken sind erforderlich für die notwendigsten Reno-
vationen im 1. Stock, so daß also ein Kredit von 40,000
Franken notwendig ist.

Krankenhaus-Erweiterung in Flawil (St. Gallen).
Dem Großen Rat wurde vom Regierungsrat der Antrag
unterbreitet auf Erhöhung des bereits im Jahre 1916
beschlossenen kantonalen Beitrages an die Erweiterung
des Krankenhauses Flawil auf 40 "/«, unter der Vor-
aussetzung, daß die Gemeinde Flawil diese Baute noch
während der herrschenden Arbeitslosigkeit im Bauge-
werbe ausführt.

Ein Postneubau in Baden. Das eidgen. Departe-
ment teilte dem Stadtrat von Baden mit, daß die Vor-
arbeiten an die Hand genommen werden.

Der schweizerischeAußenhandel

(Korrespondenz.)

im Jahre 1918

ll. Sie Metallindustrie.
(Schluß.)

An oberster Stelle müssen wir hier natürlich das
Roheisen erwähnen, dessen Einfuhr im Berichtsjahr
gewichtsmäßig von 90,739 auf 48,764 t, also ungefähr
auf die Hälfte zurückging. Da aber der Einfuhrmittel-
preis pro 100 auf Fr. 58.— anstieg, reduzierte sich
der Gesamtimportwert trotz der mangelhaften Einfuhr
nur von 33,86 auf 28,32 Mill. Fr. In den Einfuhr-
Verhältnissen sind insofern Änderungen eingetreten, als
Deutschland nur noch mit rund 60°/» am Import par-
tizipiert, wogegen auf Schweden ein Anteil von rund
29"/« entfällt. Der Rest wird wie früher von England
stnd Frankreich gedeckt. — Bemerkenswert ist der starke
Rückgang in der Ausfuhr von Ferrosilizium und
Herrochrom, der sich von 22,779 t auf 15,668 t
reduzierte, wogegen der Exportwert eine Abnahme von
22,43 auf 17,66 Mill. Fr. verzeichnet. Nach wie vor
wurde die schweizerische Ausfuhr dieser Fabrikations-
zweige der Elektrochemischen Industrie ausschließlich nach
Deutschland geführt. Es liegt in dieser einseitigen Orien-
wrung stets eine große Gefahr, auf die wir in unsern
Gerichten schon wiederholt hingewiesen haben, und die
Üch gegenwärtig besonders unangenehm bemerkbar macht,
va die unübersehbaren innern Zustände Deutschlands
vas Schlimmste befürchten lassen. Es ist dies auch einer
vsr Hauptgründe, warum die Konjunktur der schweize-
Aschen elektrochemischen Industrie — ganz im Gegensatz

zur Chemischen Großindustrie! — sich im Lauf der
letzten 6 Monate so empfindlich verschlimmert hat. —
Bemerkenswert ist auch der Rückgang in Rund eisen,
das sein Einfuhrgewicht von 87,161 r auf 52,495 r
reduziert sah. Einem Einfuhrwert von 48,6 Mill. Fr.
im Jahre 1917 stehen anno 1918 nunmehr 40,0 Mill,
gegenüber, was nur infolge der in der Berichtszeit ein-
getretenen Preiserhöhungen möglich war. Als Bezugs-
quelle steht Deutschland natürlich immer noch an erster
Stelle, immerhin nicht mehr so ausschließlich wie früher.
Bei Rundeisen von 120 mm Dicke und darüber partizi-
piert Deutschland mit V» der Einfuhr, der Rest entfällt
auf Frankreich und die U. S. A. Rundeisen von 75
bis 120 mm Dicke wird zu 55"/» aus England im-
portiert, während auf Deutschland nur rund 40°/»
entfallen. Die kleinern Sortimente dagegen liefert uns
Deutschland fast ausschließlich, d. h. zu 95°/v, wogegen
der Walzdraht in Ringen zum größten Teil aus Schweden
bezogen wurde. Über die Einfuhrmittelpreise sei folgendes
erwähnt: Rundeisen von über 120 mm weist pro 100
Kilo einen Preis von Fr. 109.— aus, während die
Fabrikate von 75—120 mm Fr. 66.— erreichten. Die
Sortimente unter 75 mm hielten sich auf Fr. 73.80 im
Mittel, und der Walzdraht endlich folgt mit Fr. 106.—
pro 100 — Flach eisen verzeichnet ebenfalls kleinere
Einfuhrziffern, nämlich gewichtsmäßig 11,962 t, gegen
14,182 im Vorjahre. Dies konnte allerdings nicht ver-
hindern, daß der Einfuhrwert infolge der höhern Preis-
läge eine Zunahme von 200,000 Fr. erfuhr, und damit
die Summe von 7,23 Mill. Fr. erreichte. In Flacheisen
ist die Stellung Deutschlands als Lieferant nach wie
vor monopolartig. — Fassoneisen reduzierte sein
Einfuhrgewicht ebenfalls recht bedeutend, nämlich von
36,053 r auf 23,930 t, wogegen der Importwert eine
Zunahme von 12,5 auf 15,2 Mill. Fr. erfuhr. Auch
hier besitzt Deutschland auf dem schweizerischen Markt
ein bisher unbestrittenes Monopol, das wir hauptsächlich
der unheilvollen Tätigkeit des deutschen Stahlwerksver-
bandes zu danken haben. Die Einfuhrmittelpreise bewegten
sich im Berichtsjahr zwischen Fr. 60.40 und Fr. 74.80
je nach Dicke. — Eisenblech ist eine der seltenen
Positionen, die ihr Jmportgewicht erhöhen konnten, wenn
auch nur in bescheidenem Maß. Dieselben wurden in
einem Quantum von 19,000 r importiert, gegen 18,810
im Vorjahr. Da sich der mittlere Einsuhrpreis auf 73
Franken stellte, erhöhte sich der Importwert von 8,6
auf 13,9 Mill. Fr. In den obigen Ziffern sind übrigens
nur die Bleche über 3 mm inbegriffen. Auch bei den
Eisenblechen partizipiert Deutschland mit fast dem ganzen
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